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NrrlkMrullg des Soovetplonks?
Mehrjähriges amerikanisches Schuldenmoratorium?

LonSon, 15. Sevl . Der Washingtoner Korrespondent der „Ti¬
mes" meldet : Es deutet vieles darauf hin . daß in den nächsten
Wochen , vielleicht schon in den nächsten Tagen eine wichtige Ent¬
wicklung in der amerikanischen Politik eintreten wrrd , die in ei¬
ner Ausdehnung der Periode des Hooverplanes bestehen würde.
Führende Bankiers der Vereinigten Staaten dringen darauf,
bah ein vier - oder fünfjähriges Moratorium für alle Kriegsschul¬
den erklärt werde. Sie sind einstimmig der Meinung , dag die Un¬
gewißheit der jetzigen Lage unberechenbaren Schaden anrichtei
und daß die Beseitigung dieser Unsicherheit unbedingt notwendig
ist. Sie beharren darauf , daß entsprechende Schritte getan wer¬
den. bevor der Kongreß zusammentritt.

Der Korrespondent fährt forr : Unzweifelhaft gibt es in der
Regierung Männer , die mit ihnen einverstanden sind , aber es
steht noch keineswegs fest, daß Präsident Hoover überzeugt ist.
zeigt, daß er nicht geneigt ist. einen Schritt der angegebenen Art
zu tun , bevor der Kongreß seine Ansicht über das ursprüngliche
Moratorium geäußert hat . Indessen nimmt der Druck, der aui
ihn ausgeübt wird . zu . und die finanziellen Ärgumenre werden
noch durch das politische Argument verstärkt, daß ein vier - oder
fünfjähriges Moratorium den Hintergrund für eine Art deutsch¬
französischer Annäherung bilden könnte, die ernstlich gewünscht
wird . Der Korrespondent schließt : Präsident Hoover würde es
oorziehen, noch für vielleicht 6 Monate zu warten , aber jeden¬
falls dürfte bald bekannt werden, ob er glaubt , daß eine solche
Verzögerung möglich ist.

Der Generalrat des Federal Reserve Board schlägt Hoover die
Verlängerung des Hooverseierjahres auf drei bis fünf Jahre vor

Washington , 15. September . Wie der im allgemeinen gut
unterrichtete Korrespondent der „Newyork Evening Post " mel¬

det , haben die Mitglieder des Beirates des Federal Reserve
Boards , die gestern abend zum Essen bei Präsident Hoover ge¬
laden waren , diesem geraten , unverzüglich das einjährige Mora¬
torium für Kriegsschulden und Reparationen in ein drei - bis
fünfjähriges umzuwandeln.

Mellon für Verlängerung des Hooverseierjahres
Wie „Newyork Evening Post " weiter meldet , ist Schatz¬

sekretär Mellon für eine Ausdehnung des einjährigen Mora¬
toriums für Kriegsschulden und Reparationen auf drei Jahre.

Die Bankiers wollen dafür eingetreten sein, daß man die
gegenwärtig imobilisierten , kurzfristigen deutschen Kredite , die
sich auf 600 Millionen Dollar belaufen , in einzelne Gruppen
einteile , damit sie von der Federal Reserve Bank rediskontiert
werden könnten . Diese Vorschläge sollen im Verlaufe einer
langen Erörterung gemacht worden sein, die nach dem Essen im
Weißen Hause folgte , zu dem Präsident Hoover den Beirat des
Federal Reserve Boards eingeladen hatte.

Es scheint offensichtlich , daß die amerikanischen amtlichen
Kreise keinesfalls eine vorzeitige Veröffentlichung hinsichtlich
einer Verlängerung des Hoovermoratoriums wünschen. Ei»
Beamter im Büro des Präsidenten erklärte bezüglich der Mel¬
dung der „Newyork Evening Post " : „Das sind reine Kombi¬
nationen "

. Der Beamte fügte hinzu , daß die Frage einer Ver¬
längerung des Moratoriums nicht Gegenstand irgend einer Kon¬
ferenz gewesen sei und daß das Weiße Haus in dieser Hinsicht
keinen Schritt ins Auge gefaßt habe . Man glaubt zu wissen,
daß Hoover gestern abend auf einem Diner feine Gäste über
ihre Meinung wegen der Notwendigkeit befragte , einen Beweis
von Großzügigkeit hinsichtlich der Kredite für amerikanische und-
ausländische Unternehmungen zu geben und über die Möglich¬
keit , den ungeheuren Goldvorrat nutzbringend zu verwenden,
ohne eine Inflation hervorzurufen.

Unrnmer 2 6 j

KabinettsberaklilMN Wer die !
kommende Notverordnung

Berlin , 15 . September . Die Beratungen des Reichs - !
kaöinetts über die kommende große Notverordnung werden
am morgigen Mittwoch fortgesetzt werden . Es ist damit zu
rechnen , daß sie in Dauersitzungen jetzt so gefördert werden,
daß die Veröffentlichung der beabsichtigten Maßnahmen
etwa am nächsten Dienstag erfolgen kann . In der gestrigen
Kabinettssitzung ist bekanntlich bereits der Anfang gemacht
und zwar mit der Beratung der Bankenfrage . Wie wir
erfahren, haben diese Beratungen das Ergebnis gehabt,
- aß ein Kuratorium gebildet werden soll , an dessen Spitze
der Bankkommissar stehen wird . Das Kabinett hat die Be¬
ratungen noch nicht abgeschlossen ; es läßt sich aber jetzt schon
feststellen , daß es im wesentlichen der Vorlage gilt , die die
Ressorts ausgearbeitet haben . Nur in einzelnen Punkten
sind noch Abänderungen beabsichtigt, z . B . in der Frage
von Ernennungen , die vom Reichspräsidenten erfolgen
werden , aber wohl nicht , wie ursprünglich beabsichtigt war,
auf Vorschlag des Kuratoriums , sondern aus Vorschlag der
Reichsregierung nach Anhörung des Kuratoriums . Das
Kuratorium wird außer dem Kommissar aus den beiden
Staatssekretären des Reichswirtschafts - und des Reichs¬
finanzministeriums , dem Reichsbankpräsidenten und einem
weiteren Vertreter der Reichsbank bestehen. Es wird zum
Reichswirtschaftsministerium ressortieren . Die Lösung des
Problems des Bankenaufsichtsamtes , zu der man jetzt ge¬
kommen ist , liegt vor allem in der Richtung einer Einsicht
in die Devisen- und Kreditgeschäfte der Banken.

Ausruf brs Reichs zur Winterhilfe
Der Reichspräsident , die Reichsregierung und die Wohlfahrts-

iierbände erlassen folgenden Aufruf zur Winterhilfe:
Die Not ist da. Sie ist in allen Berufen und Ständen . Sie ist

auch im Hause des Fleißigen und Sparsamen , wenn er keine
Arbeit findet . Unter Millionen in Deutschland, die arbeiten
möchten , finden keine Arbeit . Der Zusammenbruch droht heute
nicht mehr einzelnen , sondern dem ganzen Volke.

Der Streit um die Schuld an der Not hilft uns nicht weiter.
Er macht keinen Hungrigen satt . Wir wollen nicht streiten , wir
wollen helfen. Die Liebe zum Nächsten und die Sorge um die
Zukunft unseres Volkes und damit auch um die eigene Zukunft
müssen zusammenwirken, das letzte , was jeder hergeben kann,
herauszubolen . und es einzusetzen im Kampfe gegen die Not.

Geld, Lebensmittel , Kleider , Wäsche, Holz und Kohlen, alles
kann helfen, Not zu lindern , wenn es im rechten Sinne und am
rechten Ort gegeben wird.

Keiner darf jagen : Ich kann nicht geben, mir geht es selber
schlecht . Wenn du nicht mithelfen willst, der Not zu wehren, wird
es dir bald noch schlechter geben. Etwas zu geben, bar jeder.
Wer sonst gar nichts hat . Hai noch seine Zeit und seine Hände,
um mitzuhelfen . daß mindestens von dem . was andere geben
können , nichts umkommt und alles an Ort und Stelle gebracht
wird.

An allen Orten im deutschen Vaterland , in allen Bezirken.
Provinzen und Ländern werden Sammelstellen eingerichtet.
Dorthin gebt eure Gaben Dort meldet euch zum Helferdienst, j
Silke ist überall nötig . Auch dafür wird gesorgt, daß jeder für i
oie Kreise einrreten kann, deren Not ihm besonders am Herzen i
liegt. Nur gebt auch wirklich Gebt , so viel ihr entbehren könnt!
Führt mit uns den Kampf ! Wir wollen helfen!

Deutsche Liga der freien Wohlfahrtspflege ; Zentralausschub
Air die innere Mission der deutschen evangelischen Kirche.
Deutscher Laritasverband : Zentralstelle der deutschen Ju¬
gend; Deutsches Rotes Kreuz. — Künstlerwohlfahrtsver¬

band . — Christliche Arbeiterhilfe.
Die außerordentliche wirtschaftliche Notlage , die gegenwärtig

die ganze Welt heimsucht , bat unser Vaterland besonders hart
getroffen. Wir werden diese Nöte überwinden , wenn das Voll
in Hilfsbereitschaft und Opfersinn zusammenstebt. Reichspräsident
und Reichsregierung richten daher an alle, die helfen können, die
dringende Bitte , dem Aufruf zur Winterhilfe bereitwillig zu
folgen . Dies geschieht auch in der Hoffnung, daß solche Liebes-
tätigkeii zur inneren Versöhnung unseres Volkes beitragen
möchte/Die Hilfe soll die große Not lindem , aber sie soll auch
neues menschliches Vertrauen schaffen unter den deutschen Volks¬
genossen selbst und für das deutsche Volk in der Welt.

Der Reichspräsident : von Hindeuburg ; für die Reichsregie¬
rung : Dr . Vrünin «, Reichskanzler.

Rundfunkrede des Reichsinnenministers Dr. Wirth
zur Winterhilfe f

Berlin , 15 . September . Unter der Devise „Wir wollen Hel- i
sen" veranstaltete der Berliner Sender heute abend eine auf k
alle deutschen Sender übertragene Reichssendung, in deren >
Verlauf Reichsminister Dr . Wirth zu dem Aufruf der Deutschen s
Liga der freien Wohlfahrtspflege sprach, dem sich der Reichs- >.

Präsident und die Reichsregierung angeschlossen haben . Der
Redner betonte , daß Deutschland die Not überwinden werde,
wenn das Volt in Hilfsbereitschaft und Opfersinn zusammen¬
stehe . Der Aufruf sei ein Zeichen für das zuversichtliche Ver¬
trauen auf die Mitarbeit Aller , die in der Lage seien, die schwie¬
rigen Aufgaben mitlösen zu helfen.

Nach wie vor gelte der Artikel der Reichsverfassung , der
jedem Deutschen, dem angemessene Arbeitsgelegenheit nicht nach¬
gewiesen werden könne, durch Gewährung des notwendigsten
Unterhalts durch die hierzu berufenen amtlichen Stellen zusage,
— aber es wäre schlimm um die Notleidenden bestellt, wenn zu
dieser Hilfe der öffentlichen Hand nicht die von jeder amtlichen
Bindung freie Hilfe der Nächstenliebe hinzukäme . Zehn Mil¬
lionen von den 60 Millionen Einwohnern im Deutschen Reich
könnten ohne öffentliche Hilfe nicht durchkommen. Jede sechste
Person in Deutschland bedürfe also der Hilfe . Daß unter diesen
Umständen von amtlicher Seite nur das bescheidenste Maß an
Hilfe gewährt werden könne , liege klar auf der Hand . Es sei
nicht Schuld der Arbeitslosen , wenn sie aus ihrem gesicherten
Dasein herausgerissen wurden und nun im harten Kampf ums
tägliche Brot für sich und ihre Familien stehen. Die Zahl derer,
die lieber die Unterstützung nehmen als durch ihrer Hände Ar¬
beit ihr Brot zu verdienen , spiele keine Rolle gegenüber der
unendlichen Menge fleißiger und arbeitsfreudiger Männer und
Frauen , die lieber heute als morgen den Weg zum Arbeits - und
Wohlfahrtsamt wieder mit dem früheren Wege zur Arbeit ver¬
tauschen möchten. Es sei nötig , die Notleidenden vor der Ver¬
zweiflung zu bewahren . Wer nur an sich selbst denke , auch wenn
er noch geben könnte, erweise sich selbst den schlechtesten Dienst;
denn Ruhe und Ordnung im Staate und damit Sicherheit und
Leben des einzelnen Staatsbürgers könnten nur gewährleistet
werden , wenn es gelinge , der Masse der Notleidenden ein men¬
schenwürdiges Dasein zu ermöglichen.

Zum Schluß gab der Minister die Venicherung , es seien alle
Garantien dafür getroffen , daß die der Winterhilfe zugedachten
Spenden auch ordnungsgemäß verteilt werden.

Sm den Europa-Ausschuß
Genf, 15 . Sevl . In der politischen Kommission der Völker¬

bundsversammlung , die unter dem Vorsitz des schweizerischen
Bundesrates Motia steht und in der Dr . Curtius . Briand und
Grandi erschienen waren , kam es zu einer interessanten Debatte
über die Arbeiten des europäischen Studienkomitees . Das Komi¬
tee ist bekanntlich von der vorjährigen Völkerbundsversammlung
eingesetzt worden und besonders die Völkerbundsversammlung
steht vor der Frage , ob das Mandat dieser Kommission verlän¬
gert werden soll. Der japanische Regierungsvertreter brachte das
auch aus anderer Gelegenheit neuerdings beobachteteMißvergnü¬
gen der außereuropäischen Staaten über die Arbeiten dieses Aus¬
schusses in einer formulierten Erklärung zum Ausdruck. Der
deutsche Außenminister Dr . Curtius wandte sich gegen die Ver¬
suche, an die grundsätzliche Frage der politischen Organisation
der europäischen Union schon jetzt heran ugehen . und bezeichnet-
den diesbezüglichen Antrag , den Estland in der Bundesversamm¬
lung eingereicht bat , als verfrüht Die Wirtschaftsnot erfordere

allergrößte Anstrengungen der europäischen Staaten und infolge¬
dessen müßte sich die Arbeit des Europakomitees auf Wirtschafts¬
lagen beschränken . Briand erklärte , daß über die grundsätzlichen
prägen jetzt nicht verhandelt werden solle . Die Völkerbundsver¬
sammlung habe im vorigen Jahre dem Europaausschuß einen
Auftrag erteilt . Er sei der Meinung , daß das Mandat des Eu-
rovaausschusses von der Versammlung verlängert werden sollte,
und werde in diesem Sinne eine Entschließung vorlegen.

Ein Redaktionskomiree zur Vorbereitung einer oer Voller¬
bundsversammlung vorzulegenden Entschließung wurde eingesetzt.
Aus dem Verlauf der Debatte kann geschlossen werden, daß in
dieser Resolution der Völkerbundsversammlung empfohlen wird,
das Mandat des Europa -Ausschusses zu verlängern.

Dr . Vuresch in Genf eingetroffen
Genf, 15. Sevt . Der österreichische Bundeskanzler Dr . Vuresch

ist Dienstag nachmittag in Genf eingetroffen , um an den Ver¬
handlungen des Jinanzkomitees über das österreichische Anleihe-
gesuch teilzunehmen . Dr . Vuresch wird einige Tage in Genf
bleiben.

Meuterei bei der engl. Marine?
Abbruch der Manöver bei der englischen Atlantikflotte — Unzu¬

friedenheit mit den Soldhcrabjetzungen
London, 15. Sepl . Die Admiralität teilt mit : Nach Meldung

des Kommandanten der Atlantikflotte hat die Bekanntgabe der
Soldherabsetzungen für die Marine bei einem Teil der Besatzun¬
gen Erregung ausgelöst . Infolgedessen bat man es für wünschens¬
wert gehalten , die Durchführung des Manövcrprogramms einzu¬
stellen und die Schiffe wieder in die Häfen zurückzuschicken. In
oer Zwischenzeit sollen die Beschwerden über die durch die neue
Soldregelung hervorgerufenen Härten geprüft und der Admira¬
lität zu weiterer Beschlußfassungzugeleitel werden

Tagung der LandwirtichaftSgesellschaft
Darmstadt , 13. Sept . Am Sonntag begann in Darmstadt di«

Serbsttaguns der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft. Die Ta¬
gung ist als reine Arbeitstagung gevlanr . so daß auf eine reprä¬
sentative Eröffnungssitzung verzichtet wurde . Es tagten mehrere
Ausschüsse , die sämtlich von dem Leistungsgedanken auf dem Ge¬
biet des Ackerbaues, der Saatzucht und der Tierzucht beherrscht
waren . Der Vorstand des deutschen Rinderleistungsbuches trat
zusammen und konnte feststellen , daß die amerikanischen Höchst-
leistungen in der Milch- und Fetrproduktion übertroifen worden
sind . Auf der Sitzung des Sonderausschußes für Schweinelei-
stungsvrüfungen fanden die Vorschläge von Tierzuchtdirektor Da-
lander -Königsberg über gemeinsame Bewertung der Zuchtlei.
stung viel Beachtung. Ein wichtiges Gebiet sind die ebenfalls in
den letzten Jahren stark geförderten Schlachtbeobachtungen, die
den Zweck haben , die Wünsche der Verbraucher zu berücksichtige«
und den deutschen Markt mit Qualitätsware zu beschicken.
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Aut dm Svuren der Eisenbahn
atteiMecn

Budapest . 15 . Sevt . Bei der Forträumung der Trümmer auf
der Unglücksstätte bei Torbagy wurde der Leichnam des vermitz-
ten Staatsbediensteten gefunden . Es ist nunmehr festgestellt wor¬
den . daß die Handschrift auf dem am Tatort gefundenen Zettel
identisch ist mit der auf einem Meldezettel eines bis 1939 in Bu¬
dapest ansässig gewesenen Eisendrehers , der erwiesenermaßen im
Dienste der Sowjetunaon schon zahlreiche Reisen ins Ausland
unternommen batte . Weiter wurde gestern abend unweil der
Fundstelle der Reste der Höllenmaschine ein Briefumschlag ge¬
funden , aus dem verwischte stenographische Aufzeichnungen zu se¬
hen waren . Diese Aufzeichnungen konnten im stenographischen
Büro des Abgeordnetenhauses nicht entziffert werden , sodaß man
glaubt , daß es sich um eine chiffrierre Schrift handelt . Ein Alt-
eisenbändler teilte ferner mit . daß ihn am 7 September auf der
Landstraße ein deutsch sprechender junger Mann angehalten und
ersucht habe , ihn auf seinem Wagen eine Strecke mitzunehmen.
Er erklärte dann , daß er überzeugter Kommunist sei und in
Deutschland feste Verbindungen besitze. Das Gespräch kam ins
Stocken , als ein Automobil angefahren kam . das auf ein Zei¬
chen des Deurschen anhielt und ihn nach Budapest mitnahm . Die
Gendarmerie ist nun bemüht , diesen geheimnisvollen angeblichen
Chemiker ausfindig zu machen.

Budapest , 15 . Sevt . Einem Budavester Blatt zufolge wurde
der an der Unglücksstelle von Bia Torbagy gefundene und von
den Attentätern geschriebene Brief mit bei der Budavester Po¬
lizei vorliegenden Handschriften von bekannten kommunistischen
Agitatoren verglichen . Dabei soll festgestellt worden sein , daß die
Schrift von einem der Polizei gut bekannten kommunistischen
Agitator stammt . Der Name dieser Person , gegen die vor Mona¬
ten ein Strafverfahren eingeleit war und die vor ihrer Verhaf¬
tung nach dem Auslande flüchtete , wird im Interesse der Erhe¬
bungen streng geheimgehalten . Auch soll die Polizei in Erfah¬
rung gebracht haben , daß die betreffende Person seit der Flucht
mit Hilfe eines gefiilschten Passes des öfteren nach Ungarn ge¬
kommen war Man vermutet , daß die Attentäter , die , wie bereits
kestgestellt wurde , in einem Auto am Tatort eingetroffen waren,
sofort nach dem Attentat auf tschechoslowakisches Gebiet flüchteten.

Neues vom Tage
Abschiedsbesuch beim Reichspräsidenten

Berlin , 15 . Sept . Reichspräsident von Hindenburg em¬
pfing den französischen Botschafter de Margerie zur Ent¬
gegennahme seines Adberusungsschreibens . An den Em¬
pfang schloß sich ein Frühstück im kleinen Kreise , an dem
außer den leitenden Beamten der französischen Botschaft
and des Auswärtigen Amtes sowie der Umgebung des
Reichspräsidenten u . a . Reichskanzler Dr . Brüning , Reichs¬
tagspräsident Löbe , Reichsfinanzminister Dietrich und Ober¬
bürgermeister Dr . Sahm teilnahmen.

Länderbesprechungen in Berlin
Berlin . 15 . Sept . In der Reichskanzlei fand die Be¬

sprechung des Reichskanzlers und des Reichsfinanzministers
mit den Ländern statt . Es nahmen daran teil der bayerische
Ministerpräsident Held , der sächsische Ministerpräsident
Schieck, der württembergische Staatspräsident Bolz , der hes¬
sische Ministerpräsident Adelung und für Baden Innen¬
minister Maier und Finanzminister Matthes . Aus der
Tatsache , daß nicht die Finanzminister , sondern die Mi¬
nisterpräsidenten selbst zu dieser Besprechung nach Berlin
gekommen sind, ergibt sich schon , daß es sich um eine möglichst
enge Angleichung der Maßnahmen der Länder und die des
Reiches und nicht nur um finanzielle Probleme gehandelt
hat , obgleich sie natürlich in allen Erörterungen gegen¬
wärtig die Hauptrolle spielen.

Dingeldey beim Reichskanzler
Berlin , 15. Sevt . Der Reichskanzler empfing Dienstag abend

den Führer der Deutschen Volksvarrei . Abgeordneten Dingeldey,
zu einer längeren Aussprache . Es liegt auf der Hand , daß Abge¬
ordneter Dingeldey den Kanzler in erster Linie über die Auffas¬
sungen unterrichten wollte , die in der Potsdamer Tagung seiner
Reichstagsfraktion anfangs voriger Woche zum Ausdruck gekom¬
men sind , namentlich , soweit sie sich aus die Außenpolitik bezie¬
hen . Von unterrichteter Seite wird aber Nachdruck darauf ge¬
legt . daß die Besprechung einen viel weiteren Rahmen hatte unt
sich namentlich auch am die wirtschaftlichen Probleme bezog, dii
mit den Plänen der Rechsregierung Zusammenhängen . Daß di,
Besprechung damit einen ähnlichen Cbaraktm hat wie z. B . vo,
einiger Zeit die Zusammenkunft mit Eeheimrat Sugenberg gebt
auch daraus hervor , daß auch der Führer der Zentrumsvartei
Prälat Kaas an ibr teilnahm.

Erntefinanzierungskredite bis 29. Oktober
Berlin , 15. Sevt . Die reichsseitig gewährte Zinsverbilligung

für die zur Finanzierung der Getreideernte in Anspruch genom¬
menen Wechselkredite , die zunächst für Geschäfte zugesagt waren,
die in der Zeit bis zum 20. September 193l abgeschlossen und
erfüllt werden , ist nunmehr auf Geschäfte ausgedehnt worden,
die bis zum 20. Oktober 1931 abgeschlossen und erfüllt werden.

Wieder ein nationalsozialistischer Minister in Braunschweig
Braunschweig , 15 . Sevt Im Landtag wurde nach Wiederauf¬

nahme der Sitzung der von den Nationalsozialisten vorgeschla¬
gene Resiernngsrat Flügges mit 29 gegen 19 Stimmen zum
zweiten Minister gewählt , nachdem vorher mit gleichem Stimm-
verbältnis der Antrag angenommen worden war . die Zahl der
Minister von 1 auf 2 zu erhöben . Damit bat der Landtag von der
ihm in der Notverordnung vom 3. September , die einen Mini¬
ster vorsah gegebenen Möglichkeit , einen zweiten Minister zu
wählen , Gebrauch gemacht . Für die Wahl Flügges stimmten mit
den Nationalsozialisten die bürgerlichen Abgeordneten und der
fraktionslose Abgeordnete Grob . Dagegen stimmten die Sozial¬
demokraten . Kommunisten und der volksnationale Abgeordnete.

Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
London , 15 . September . Die Zahl der Arbeitslosen

betrug am 7 . September 2 800 631 , was eine Zunahme um38412 gegenüber der Vorwoche , und um 661 060 gegenüberdem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres bedeutet.

Das Große Los nach Offenbach gefallen
Bei der Ziehung der fünften Klasse der Preußisch -Süddeut¬

schen Klassenlotterie ist die Prämie von 599 909 Mark nach Of¬
fenbach a . M . gefallen . Das Glückslos wurde in einer Offenba¬
cher Lotterie - Einnahme gespielt . Sämtliche Spieler des Loses,
das in Achtel -Losen verkauft war , sind kleine Leute , die den Ge¬
winn sehr gut brauchen können . Soweit sich die Gewinner bei der
Lotterieinnahme bis jetzt schon gemeldet haben , wird das Los
gespielt von vier Portefeuillern , von denen zwei arbeitslos sind,
einem Gärtner in Oberrad . zwei städtischen Beamten aus Offen¬
bach und Dietzenbach , einem Händler aus Griesheim , dem west-
chen Vorort von Frankfurt , und einem kleinen Geschäftsmann in
Bieber bei Offenbach.

Das Rody -Flugzeug verschollen?
Neuyork , 15 . Sevt . Die Besorgnis über das Schicksal der deut¬

schen Ozeanflieger wächst hier von Stunde zu Stunde . Bis kurz
vor 16 Uhr ( MEZ .) ist immer noch keine Meldung über ihren
Verbleib eingetroffen . Die Associated Preß meldet aus Halifax,
daß bei allen in Frage kommenden Landevlätzen Neuschottlands
und Neufundlands nach dem Rody -Flugzeug angestellt worden
sind , jedoch ohne jeglichen Erfolg . Die Sichtverhältnisse sind auch
weiterhin überaus ungünstig , da über der Küste von Neuschott¬
land eine sehr hohe und dichte Wolkenschicht lagert . In Flieger¬
kreisen ward darauf hingewinsen , daß die Ozeanflieger vielleicht
an einem Orte gelandet sind , der so entlegen ist. daß sie noch
keine Nachricht haben geben können.

Die Beamten Hagen gegen Preußen
Berlin , 15. Sevt . Zu der Notverordnung der preußischen

Staatsregierung hat der Vorstand des Landesverbandes der
höheren Beamten Preußens folgendermaßen Stellung genommen:
„Die Notverordnung grein in Las Bcamtenrecht willkürlich und
mit dauernder Wirkung abändernd ein . Sie überschreitet den
Rahmen der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 24. Au¬
gust , die nur Maßnahmen von vorübergehender Dauer zum Aus¬
gleich des Haushalts vorsieht . In Wahrung des Rechtsgedankens,
der nicht nur die Grundlage des Beamtentums , sondern auch des
Volksstaate selbst bildet , wird der Landesverband eine Entschei¬
dung über die Rechtssültigkeit der getroffenen Maßnahmen im
ordentlichen Rechtswege herbeiführen ." — Die deutschnationale
Landtagsfraktion bat beim Staatsgerichtshof eine Klage ein¬
gereicht . in der die Rechtsgültigkeit der preußischen Sparnotver¬
ordnung angefochten wird.

Antrag auf Landtagseinberuiung in Preußen
Berlin , 15. Sevt . Die kommunistische Fraktion des preußischen

Landtages hat einen Antrag auf sofortige Aushebung der preu¬
ßischen Notverordnung eingebracht . Gleichzeitig wird zur Bera¬
tung des Antrages die sofortige Einberufung des preußischen
Landtages verlangt . Die Fraktion ist gleichzeitig an die anderen
Fraktionen herangetreten , um ihre Unterstützung für die Einbe¬
rufung des Aeltestenrates und für die Landtagseinberufuns zu
erhalten . Die Einberufung des Aeltestenrates muß erfolgen , wenn
3 Mitglieder es verlangen . Die Kommunisten verfügen , im Aelte-
stenrat nur über 2 Vertreter . Wie das Nachrichtenbüro des
VDZ . bürt , werden die deutschnationalen den kommunistischen
Antrag auf Landtagseinberufuns unterstützen.

Die französisch -russischen Handelsvertragsverhandlunsen

Paris , 15. Sept . Die Agence conomique et financaire berichtet
zu den französisch- russischen Handelsvertragsverhandlungen , man
wolle französischerseits gegenüber sowjetrussischen Produkten den
allgemeinen Zolltarif anwenden , während die Sowjetvertreter
die Meistbegünstigung wünschten . Möglicherweise werde man sich
auf eine Kontingentierung der Sowjeteinfubrwaren einigen.

Dr . Pfrimer auf der Reise nach Laibach
Belgrad , 15 . Sept . Dr . Pfrimer ist mit seiner Frau , einem

Sodn und mehreren Emigranten in Marburg emget - offen und
wurde von den jugoslawischen Behörden zur Weiterreise nach
Laibach ausgefordert . Er dürfte bei Radkersburg die Grenze
überschritten haben.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 16 . September 1931.

Der kommende Winterfahrplan der Reichsbahn steht
im Zeichen der Not . Schott jetzt sind die Arbeiterzüge auf
der Nagoldbahn aus einen Zug eingeschränkt . Die Eilzüge
auf der Nagoldbahn , die früher ganzjährig verkehrten und
im letzten Jahr acht Monate liefen und für den nächsten
Fahrplanabschnitt an neun Monaten vorgesehen waren,
sollen nunmehr nur noch während dem weiterhin um eins
Woche verkürzten Sommerabschnitt verkehren . Der Win¬
terfahrplanabschnitt des diesjährigen Personen¬
zugfahrplans der Deutschen Reichsbahn wird am 4 . Okt.
beginnen . Von diesem Tage ab kommen die für den Som¬
merverkehr vorgesehenen Züge in Wegfall.

Ermäßigter Tarif für Obst als Expreßgut . Frisches
Obst wird zur halben Fracht als Expreßgut befördert , wenn
in der Spalte „ Inhalt " der Expeßgutkarte der Vermerk
angebracht ist : „einheimischen Ursprungs "

. Das Gewicht
des einzelnen Stückes darf 50 Kilogramm nicht überstei¬
gen . Es dürfen also auf eine Expreßgutkarte fünf Stück
mit je 50 Kilogramm aufgegeben werden . Die Abfertigung
zu diesem billigen Tarif erfolgt auf Entfernungen bis zu300 Kilometer . Die Mindestsracht für eine Sendung be¬
trägt 50 Pfennig.

Vorsicht bei der Zauchegrube . In bäuerlichen Betrie¬
ben bildet die Jauchegrube eine Gefahrenquelle für
Geflügel und sonstige Haustiere , aber vielfach auch fürkleine Kinder . Es besteht die Vorschrift , daß sie gedeckt
sein muß , was meist mit Holz geschieht . Wenn bei anhal¬
tendem Regenwetker der Erubeninhalt überfließt , wird
die Balkendecke gehoben und bietet keinen , vollen Schutz
mehr . So versank das einzige dreieinhalbjährige Söhncheneines Landwirts in Schlüchtern bei Heilbronn trotz Bal¬
kendecke in der Jauchegrube und konnte nur im letzten
Augenblick vom Vater , der glücklicherweise ganz in der
Nähe war , gerettet werden . Das Kind , das keinen Laut
von sich gab , wäre sonst alsbald spurlos verschwunden.

Das Ende unserer Stubenfliege . Man hat wohl schon oft
beobachtet, daß im Herbst und wenn frühzeitig die kalte Witte¬
rung einsetzt , die vorher so zahlreichen Fliegen wie weggeblasen
sind . Wie läßt sich nun das erklären ? Es ist auf ein großesSterben unter den Fliegen zurückzuführen, hervorgerufen durch
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eine sehr ansteckende Pilzkrankhcit . Manchmal sieht man tote
Fliegen mit gespreizten Füßen und Flügeln an Wänden und
Fensterscheiben hängen mit einem geschwollenen Hinterleib , derwie weiß gepudert aussieht . Das ist die Art , wie die Naturunter diesen kleinen Plagegeistern aufräumt . Löst man einen
solchen Fliegenleichnam von der Wand ab , so sieht man , daß er
durch einen zarten Schimmel festgehalten wird , eben jenen Pilzder uns von dem Ungeziefer befreit , merkwürdigerweise abernur im Herbste vegetiert.

Freudenstadt , 15 . Sept . (Schwerer Unfall .) Schwer
verunglückt ist am Samstagnachmittag gegen 5 Uhr am
Bahnhofsplatz in Kehl a . Rh . die 21jährige LuiseHart-
nagel, die in Freudenstadt beschäftigt ist . Während sieals Soziusfahrerin auf einem Motorrad am Bahnhof
Kehl wartete , wurde sie von einem rückwärtsfahrenden
Auto , das dort parken wollte und das Motorrad nicht er¬
blickte, angerammt , so daß sie zwischen Motorrad und
Wand gedrückt wurde.

Besenfeld , 16 . September . (Karl Eirrbach ft ) Am
Montag verschied bei der Feldarbeit infolge eines Schlag-
anfalles der Waldhüter Karl Eirrbach, ein in allen
Kreisen beliebter Mann . Im vorigen Jahre waren es
50 Jahre , daß er ununterbrochen seinen Beruf , zuerst als
Holzhauer , später als Waldhüter in den Johs . Musischen
Waldungen mit hervorragendem Fleiß und Treue und mit
großer Gewissenhaftigkeit ausfüllte . Seine großen Erfah¬
rungen und Kenntnisse in der Waldbewirtschaftung ver¬
dienen besondere Erwähnung . Eirrbach erhielt voriges
Jahr für 50jährige treue Dienste die König - Karl -Jubi-
läumsmedaille und die Ehrenurkunde des württ . Wald-
besitzerverbandes.

Baiersbronn , 14. September . (Vom Bezirksbienenzüchter¬
verein Freu 'denstadt . ) Am Sonntagnachmittag tagte der Ver¬
ein nach längerer Pause wieder in Baiersbronn . Der Vor¬
stand , Oberlehrer a . D . Kraft -Freudenstadt , begrüßte die Ver¬
sammlung und warf dann zunächst einen Rückblick auf das heu¬
rige Betriebsjahr , das leider infolge der ungünstigen Witte¬
rung als ein vollständiges Fehljahr bezeichnet werden müsse,da schon während der Sommermonate vielfach Völker nur durch
Fütterung vom Hungertods errettet werden konnten . Die Ein¬
fütterung für den Winter müsse daher , da die Honigkränze in
den Völkern fehlen , fast ganz mit Zucker erfolgen , was bei der
Erhöhung der Zuckersteuer von 10,59 Mark auf 21 Mark pro
Doppelzentner bedeutende Kosten verursache . Vorstand Kraft
berichtete hierauf über die Vereinstätigkeit im letzten Halb¬
jahr , wobei er auch auf den von der Württ . Landivirtschasts-
kammer vom 1 .—4 Juni in Freudenstadt für die Imker des
oberen Schwarzwaldes abgehaltenen Lehrkurs eingehend zu
sprechen kam . Die in dem Kurs gegebenen Anregungen boten
dann zu einer lebhaften Aussprache Anlaß , die sich besonders
mit der Versorgung der Völker mit jungen Weiseln , der Wei¬
selzucht selbst und der künstlichen Schwarmbildung befaßte.

Neuenbürg , 15 . September . Die vor etwa vier Mona¬
ten in Angriff genommene Erbreiterung der Wildbader
Straße vom „Schiff " bis zur Einmünöunrg der alten
Waldrennacher Steige ist nunmehr soweit beendet , daß siebereits in den letzten Tagen dem Verkehr übergeben wer¬
den konnte . Die neue Fahrbahn beträgt sechseinhalb Meter
und dürfte nun auf lange Zeit hinaus den Bedürfnissendes Verkehrs entsprechen . Der Gehweg an der Enzfront
ist zwei Meter , derjenige an der Häuserfront bis zu ein¬
einhalb Meter breit und macht die gesamte Anlage auf
Fremde wie Einheimische einen wirklich guten Eindruck.

Neuenbürg , 15 . September . (Jagdglück . ) Vor einigen
Tagen wurde im Arnbacher Wald , dem Jagdrevier von
Kommerzienrat Schmidt , von Alfred Wieland ein präch¬
tiger Zwölfer - Kronenhirsch erlegt. Das statt¬
liche Tier wog ausgenommen mit Geweih 2,75 Zentner.

Altoberndorf , 15 . September . Gestern nachmittag er¬
eignete sich gegenüber der Pfarrscheuer ein bedauerlicher
Verkehrsunfall . Eine auf der Staatsstraße gehende Frau

! von hier , welche auf der rechten Straßenseite ging , wurde
l von einem Motorradfahrer aus Epsendorf , welcher falsch

überholen wollte , angefahren und auf den Boden geschleu¬
dert , so daß sie den rechten Unterarm brach und in das

^ stüdt . Krankenhaus nach Oberndorf übergeführt werden
> mußte.

Stuttgart , 15. Sept . (Auch ein Keppler - Jubi-läu m . ) Am 17. September begeht Oberpostinspektor Tust.
: Keppler bei der Rechnungsstelle des Telegraphenamts Stutt¬

gart sein 40jähriges Dienstjubiläum . Außer durch seine
Berufstätigkeit ist der Jubilar dadurch in weitesten Kreisen
bekannt geworden , daß er sich seit vielen Jahren eingehendmit der Erforschung der Stammreihe des Astronomen Jo¬
hannes Keppler aus Weilderstadt beschäftigt . Seine For¬
schungen finden ihren Niederschlag in der in diesen Wochen
erscheinenden Familiengeschichte Keppler.

Ein Fliegermissionar. Peter Paul Schufte aus
Köln , der das Flugzeug in den Dienst der Missionstätigkeit
einzuführen gedenkt , und zu diesem Zweck die Misfionsver-
kehrs -Arbeitsgemeinschaft (Miva ) mit dem Sitz in Köln
gegründet hat , ist nach einem achtmonatigen Expeditions¬
flug durch Südafrika über München in Stuttgart eingetrof¬
fen und ist nun mit seinem Flamingo -Doppeldecker weiter¬
geflogen.

Versuchter Raubmord. Am Dienstag vormittag
wurde im Hause Hasenbergsteige 4 . auf die Bewohnerin,eine 77 Jahre alte Witwe , ein Raubmordver '

such verübt.
Der Täter verschaffte sich unter dem unwahren Vorbringen,
Abgesandter des Städt . Elektrizitätswerks zu sein , in dir
Wohnung Einlaß Er brachte vor , eine Zustimmungserklä¬
rung darüber einholen zu müssen , daß der Gehweg vor dem
Hause für Zwecke des Elektrizitätswerks aufgegraben wer¬
den dürste . Während die Frau das ihr vorgelegte Schirft-
stück in ihrem Wohnzimmer unterschrieb , erhielt sie von dem
Täter vermutlich mit einem Eisenstück mehrere heftige
Schläge gegen den Kopf . Eine in der Wohnung beschäftigte
48 Jahre alte Näherin , die auf die Hilfreufe der überfalle¬
nen Frau herbeieuce , wurde von dem Täter durch Schläge
gegen den Kopf ebenfalls erheblich verletzt Auf die Hilfe¬
rufe der beiden Frauen flüchtete der Täter aus der Woh¬
nung , ohne daß er etwas geraubt hätte . Der Täter wiüi
beschrieben : Etwa 35 Jahre alt . 1 .65 bis 1 .70 Meter groß,
scblank, schmächtige Gestalt , hat mageres , bleiches Gesicht,
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^ bartlos, redoch seit einiger Zeit nicht mehr rasiert und
trug braunen Juppenanzug . Bei der Tat wurden beide
Mde des Täters stark blutbeschmutzt . Am Tatort hat der
Täter seinen braunen , rund eingedrückten Haarfilzhut mit
bräunlichem Band , dessen Masche sich hinten befindet, zu-
rückgelassen.

Heimattreffen der Württemberger. Di«
Vorbereitungen für ein großes Heimattreffen der Württem-
bxrger aus allen Teilen Deutschlands, dem Kontinent und
llebersee , vom 30 . Juli bis 2 . August 1932 in Stuttgart,
sindin vollem Gange . Man rechnet mit einem Besuch von
Hunderttausenden von Menschen in diesen Tagen in Stutt¬
gart In den letzten Tagen wurden dieserhalb verschieden«
Beratungen abgehalten . Die maßgebenden Stellen der
Stadt Stuttgart sowie Verbände und Vereine haben weit¬
gehendsteUnterstützung dieser Veranstaltung zugesagt.

Cannstatt » 15. Sept . (Todesfall .) Im Alter von
über 75 Jahren starb der preußische Oberst a. D. Dürr.
1856 in Stuttgart als Sohn des Oberstabsarztes Daniel
Dürr geboren, entschied er sich für die militärische Lauf¬
bahn und wählte als Waffe die Artillerie . Bei Ausbruch
des Krieges war er Kommandeur des Landwehr -Fußartil¬
lerieregiments 13 in Breisach und dann Artillerie -Komman¬
deur auf Feste Jstein . 1917 wurde er Kommandeur des
Außartillerieregiments 105.

Ehlingen , 15. Sept . (Die Hand abgefahren .)
Der verheiratete Gipser Alfons Eisele aus Steinbach stürzte
beim Ueberschreiten eines Gleises unter den fahrenden Zug.
Dabei wurde ihm die Hand abgefahren . Er wurde ins
Krankenhaus verbracht.

Lausten a. N.» 15. Sept . (Tödlicher Sturz .) Am
Dienstag morgen erlitt im Zementwerk Lauffen durch Ab¬
sturz in der Kalkmühle des Werkes der 42jährige Arbeiter
Gottlob Kübler so schwere Verletzungen, daß er schon aus
dem Transport ins Krankenhaus starb.
' Kirchentellinsfurt OA . Tübingen , 15 . Sept . (Neue
Apotheke . ) Dieser Tage wird hier die nach Genehmi¬
gung durch das württ . Innenministerium neu errichtete
Apotheke eröffnet . Die Berechtigung zur Führung derselben
ist der Apothekerin Fräulein Hedwig Fink aus Tübingen
erteilt worden. Fräulein Fink ist damit in Württemberg
die erste weibliche Inhaberin einer Apotheken-Konzesfion.

Göppingen , 15 . Sept . (Kassenschrankräuber .)
Zn der Nacht auf Dienstag wurde aus den Büroräumen
des Eüterbahnhofes an der sogenannten Waagstelle der
Kassenschrank des Güterbeförderers Schwarz gestohlen. Am
Morgen wurde der erbrochene Tresor bei der städtischen
Latrinengrube gefunden. Die Diebe hatten den gestohlenen
Schrank mittels eines Handkarrens dorthin geschleppt und
dann aufgehauen . Es ist gelungen , einen der Tat verdäch¬
tigen früheren Arbeiter des Güterbeförderer zu verhaften.
Me Höhe des gestohlenen Geldes steht noch nicht einwand¬
frei fest.

Gmünd, 14 . Sept . (Städtische Dörranlage . !
? ur Verwertung des Heuer in besonders reichlicher Menge
anfallenden Obstes beabsichtigt die Stadtverwaltung , ein .'
Törranlage im alten Amtsgerichtgefängnis zu erstellen.

Sergyülen OA . Blaubeuren , 15 . Sept . (Nächtlicher
Brand .) Nachts brach in dem Anwesen des Bartholo¬
mäus Käst in der Mühlgasse Feuer aus . Der an das
Wohnhaus angebaule Stadel brach zuerst zusammen. Vom
Stadel griff das Feuer auf den Stall und das Wohnhaus
über. Das Vieh sowie manche Einrichtungsgegenstände der
Zimmer konnten geborgen werden . Die Brandursache ist i
noch nicht geklärt.

Nördlrnge », 15. Sept . (Rabiater Handwerks¬
bursche . ) In das Arbeitszimmer des ersten Bürger - '
Meisters Dr . Hausmann drang ein durchreisender Harro - ^
werksbursche ein und verlangte Schuhe . Als er an das
Wohlfahrtsamt verwiesen wurde, geriet er derat in Wut,
baß er einen Stuhl ergriff und die Lampen und Fenster !
im Büro zertrümmerte . Glücklicherweise blieb Dr . Haus - j
mann unverletzt. Der rabiate Mensch wurde von herbei- s
eilenden Leuten überwältigt und dem Gericht übergeben.

A»s B«t»e« s
Durbach , 14 . September. (Großes Brandunglück .) Sonntag - !

vormittag brach in dem Hause des Hofbauern Georg Halter in ,
Durbach-Gebirg Feuer aus . Der Hof liegt am entlegensten
in etwa 600 Meter Höhe in der Nähe des Spähneplatzes . In¬
folgedessen war es sehr schwer , die Durbacher Feuerwehr her¬
beizurufen . Das alte Haus , welches nun schon zum viertenmal

. vom Feuer heimgesucht wude, brannte aus . Das dicht dancben-
stehendc neue Haus , welches erst voriges Jahr erbaut wurde , ?
konnte gerettet werden . Sämtliche Fahrnisse und auch das
Vieh kämen rechtzeitig in Sicherheit . Große Heuvorräte fielen
den Flammen zum Opfer . Die Brandursache ist bis jetzt noch s
nicht aufgeklärt . Da bereits schon am vergangenen Sonntag >
»euer ausgebrochen war , das von den Bewohnern selbst gelöscht

>werden konnte, wird Bandstiftung vermutet . >

Bruchsal, 14. September . (Verzweiflungstat eines Bruders .) ?
Der 22 Jahre alte Bücher von Heidelsheim (bei Bruchsal) !
unternahm heute früh mit seiner auf Besuch bei ihm weilen - !
den verheirateten Schwester eine Motorradfahrt . Hierbei kam !
der Fahrer in einer Kurve zum Sturz ; seine Schwester erlitt so
schwere Verletzungen, daß sie bald darauf im Krankenhaus ver¬
starb. Als Bücher diese Nachricht vernahm , lief er direkt auf
dm beim Schlachthof vorbeiführenden Bahnkörper zu und ließ
sich von einem Schnellzug überfahren , wobei ihm der Kops
vom Rumpf getrennt wurde.

Albdruck, 14. September. (Tödlicher Unglücksfall.) Am
«amstagvormittag ereignete sich auf der Baustelle des Kraft¬
werkes Dogern-Albbruck ein tödlicher Unglücksfall,
^ «fm Betonieren setzte sich der Beton in einer Holzrinne fest,
welche durchbrach. Hierbei stürzte der verheiratete Arbeiter
A," senk ranz aus Westfalen aus einer Höhe von ca . sechs
AA .ovn so unglücklich auf den Hinterkopf , daß er einen schweren
«Hadelbruch davontrug und sofort tot war.

Waldshut , 14. September. (Vauernanwesen auf dem Hotzen-
waid eingeäschert .) Gestern vormittag brach in dem landwirt-

> IHaftlichenAnwesen des Landwirts Johann Sandmann

in Eörwihl Feuer aus , dem das große Wohnhaus mit Oeko-
nomiegebäude zum Opfer gefallen ist . Der Brand entstand
während des Hauptgottesdienstes . Das Vieh und ein großer
Teil der Fahrnisse konnten gerettet werden . Der Gebäudescha¬
den beläuft sich auf 17 000 -4t . Die Brandursache dürfte in Selbst¬
entzündung schlecht eingebrachten Oehmds zu suchen sein.

Nur». MM
M SMwrrk für brn Winter

Stuttgart , 14 . Sept . Angesichts des Ernstes der Lage haben die
Svitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege in Berlin im Ein¬
vernehmen mit der Reichsregierung beschlossen, ein umfassendes
Hilsswerk unter dem Namen „Winterhilfe " durchzusühren. Die
Durchführung dieses Sammelswerks bleibt ganz den Organisatio¬
nen in den einzelnen Ländern überlassen. In Württemberg war
schon vor Bekanntwerden der Absichten in Berlin geplant , wi«
schon im vergangenen Winter unter dem Namen „Württ . Not¬
hilfe, , ein großes Hilsswerk einzuleiten . Dieses wird sich nun der
Deutschen Winterhilfe anschließen, doch in durchaus selbständi¬
ger Weise. Die Württ . Nothilfe soll ein über den ganzen Winter
sich erstreckendes Hilsswerk zu Gunsten der notleidenden Bevöl¬
kerung sein . Es soll nicht etwa nur in einer einmaligen Geld-
und Naturaliensammlung besteben , sondern dazu anregen . Len
ganzen Winter über zu Gunsten der notleidenden Volksgenossen
sich einzuschränken, Opfer zu bringen und tätig an der Behebung
der großen Volksnot mitzuarbeiten . Die Württ . Noihilfe will
alle Organisationen und Kräfte der freien Liebestätigkeit in un¬
serem Volke zusammenfassen und dafür sorgen , daß diese sich nicht
zersplittern und nebeneinander arbeiten , .

Die Leitung des Hilfswerks hat die Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit in Württemberg . In den Bezirken haben die Bezirks-
wohltätigkeitsvereine das Hilfswerk zu leiten . Zunächst sollen
die Lebensmittelsammlungen im ganzen Lande einsetzen , dann
Kleidersammlungen und Gäldsammlunsen . Für den Transport
der Lebensmittel auf der Bahn ist Frachtsreiheit zugesagt. Auch
die Reichswehr stellt ihre Wagen unentgeltlich zur Verfügung.
Bei den Lebensmittelabgaben sind besonders kinderreiche Fami¬
lien zu berücksichtigen . Die öffentlichen Speisungen sollen in er¬
ster Linie für Ledige und Alleinstehende bestimmt sein . Die Ab¬
gabe von getragenen Kleidungs - und Wäschestücken ist eine we¬
sentliche Hilie für bedürftige Einzelstebende und Familien Wie
schon im vorigen Winter sind überall , wo hierfür ein Bedürfnis
besteht. Wärmestuben und Tagheime einzurichten und Freizeiten
und Kurse besonders für jugendliche Arbeitslose durchzusühren.
In der Erwägung , daß Arbeit besser ist als Fürsorge , soll auch
die freie Wohlfahrtspflege alle Einrichtungen der Arbeiterfür¬
sorge fördern und unterstützen. Die Bettenhilfe wird auch in die¬
sem Jahre fortgesetzt werden . Dringend notwendig ist . daß die
freie Wohlfahrtspflege auch in einzelnen dringenden Notfällen
mit Eeldunterstützungen eingreift und die Betreffenden vor der
Inanspruchnahme der öffentlichen Fürsorge bewahrt . Hierzu ge-
nören Landwirte , die unverschuldet in schwere Not gekommen
sind und denen durch eine einmalige größere Gabe geholfen wer¬
den kann. Auch Handwerkern , die infolge des schlechten Ge¬
schäftsgangs vorübergehend in Schwierigkeiten geraten , läßt sich
manchmal durch eine einmalige Gabe aushelfen . Besonders zu
denken ist hierbei auch an geistige Arbeiter in den freien Beru¬
fen . an Künstler und Schriftsteller , die ihre Werke nicht mehr an¬
bringen und deren Einkommen immer geringer wird . Die württ.
Nothilfe will allen Notleidenden den Mut stärken und die Hoff¬
nung lassen , daß sie. wenn alle ihre Pflicht tun und ohne Rück¬
sicht auf Konfession. Stand und Partei zu einer geordneten zweck¬
mäßigen Hilfe fest zusammensteben und zusammenkalten , über
den kommenden Winter binübergebracht werden. Wird die Not
gemeinsam getragen , dann wird sie auch überwunden werden und
unserem Volk können aus dieser schweren Zeit neue Kräne des
Zusammenhalts und die Aussichten einer echten Volksgemein¬
schaft erwachsen.

Das geheimnisvolle Schloß Benzenhofen um 81 voll NM . verkauft
Ravensburg , 11 . Sept . Am Donnerstag vormittag fiel das Los

über die Zukunft des bekannten Schlößchens Venzxnhofen, dessen
weiße Fassaden über das ganze Schussental leuchten und das
für das Oberlandi mmer der Mittelpunkt von Geheimnissen ge¬
wesen ist . Es war im Jahre 1897 , da kam ein Fremder namens
Venze von irgendwo her rn die Gegend von Ravensburg mit
großen und seltsamen Plänen . Er fand , was er suchte :

' einen
Ort mit seinem Namen , Benzenhofen. Unter größerem Aufwand
errichtete er das bekannte Schloß Benzenhofen und kaufte sich
ein schönes Stück oberschwäbische Erde dazu . Das wäre nicht
weiter sonderlich gewesen: Daß der neue Nachbar sich „Venze
von Venzenhofen" nannte , nahm man schließlich auch noch hin:
als er sich dann aber „Marquis de Montgelas " vorstellte, oa
begann man sich allmählich mehr mit diesem Manne zu beschäf¬
tigen , zumal er eine ganz besondere Art zu leben hatte . Lange
behauptete der Marquis , man wolle ihn vergiften . Sein un¬
beugsames Mißtrauen veranlatzte ihn schließlich , sein ganzes
Personal fortzujagen . Das Esten ließ er sich von einem Ravens-
Lurger Hotel kommen in einer geschloffenen Kutsche , zu der n " r
der Hotelier selbst einen Schlüssel haben durfte . Als sich diese
iöergiftungspsychose etwas gelegt hatte , mußten Einbrecher her¬
halten . Immer wieder wollte er von Dieben und Räubern be¬
droht gewesen sein . Aber bald glaubte kein Mensch mehr an
derartige Ueberfälle . Es liegt eine gewisse Tragik darin , den
einstigen schönen Besitz heute unter dem Hammer sehen zu
muffen . Im Benzenhcnener Falle dürfte größtenteils Selbst¬
verschulden vorliegen . Benze lebte auf großem Fuße und verstani
recht wenig von Landwirtschaft . Er brachte es bis zum Krieg«
schon zu der ganz ansehnlichen Schuldenlast von 115 000 RM ..
die er in der Inflation ziemlich loskriegte , worauf er den Han¬
del von vorne anfing . E - ne neue Schuldenlast von rund 95 000 s
RM . führte nun zur Zwangsversteigerung . Benze selbst kam !
eigens aus Genf zur Versteigerung herbeigceilt . Das gesamte .
Anwesen bewertete Venze mit 300 000 bis 400 000 RM . , wäh¬
rend die gemeinderätliche Schätzung 106 000 RM . festsetzte.
Benze unterbrach dauernd die Versteigerung und behauptete , er
habe das Original eines alten Gemäldes aus königlich spani¬
schem Besitz . Lessen Wert gut 100 000 RM . sei , also schon allein
alle Gläubigeransprüche decke. Als dies alles ohne Wirkung
blieb , machte er auf die auf seinem Gut entdeckten Mineral¬
quellen aufmerksam und brachte auch hier Gutachten von einem
Professor und einem französischen Arzt bei . nach denen dieses
Wasser frappierende Aehnlichkeit habe mit dem Heilwasser von
Evian . An den Angeboten beteiligten sich nur fünf Personen.
Andere lehnten eine Beteiligung ab , weil sie sich überzeugt hat¬
ten von dem sehr schlechten Zustand , in dem sich das Anwesen

und auch das Schloß selbst befinde. Man sprach davon , daß es
im Schloß durch zwei Stockwerke durchregne. Bei 51 000 RM.
wurde nicht mehr weitergesteigert . Der Zuschlag kam auf den
Landwirt Ludwig aus Gebrazhofen OA . Leutkirch. Mit dem
Gesamterlös konnte gerade die bevorzugte kleinere Forderung
von 4000 RM . und eine Hypothekenforderung des Kreditvereins
gedeckt we - -,en . Die anderen Gläubiger gingen leer aus

Buntes Allerlei
Die ältesten Zigarren

waren auch zugleich die idealsten ; sie brannten einen ganzen Tag-
Die Indianer , die der Geschichtsschreiber Orviedo y Valdez sah,
rauchren nicht etwa eine Friedenspfeife , sondern die eigentliche
Urzigarre . Nach der Beschreibung in seiner 1585 vollendeten

„ Geschichte von Nicaragua " bestand sie aus fingerdicken, etwa

sechs Zoll langen Tabakblättern , die zusammengerollt und mit

einem Faden umwickelt waren . Die Kaziken zündeten das eine
Ende an , steckten das andere in den Mund und zogen den Rauch
ein . Nachdem sie ihn eine Zeit lang behalten , stießen sie ihn

durch die Livven oder Nasenlöcher von sich. Die Zigarre ist also
nicht , wie man glanzen möchte , erst ein späteres Kulturvrodukt.
n . ern ihr Vorbild findet sich bereits bei den ältesten und pri¬

mitivsten Rauchern.
Destilliertes Master als Heilmittel

Der bekannte Wiener Arzt . Professor Eläßner , hat ein neues
Heilverfahren entdeckt , und zwar erzielte er mit Trinkkuren
von destilliertem Wasser die besten Erfolge . Bis jetzt hat man in
destilliertem Wasser ein G : t gesehen , das dem Körper schädlich
ist. Cläßner hat aber selog destilliertes Wasser in Unmengen
getrunken , ohne daß es ihm im geringsten geschadet hätte . Ganz
hervorragende Erfolge erreichte Professor Gläßner mit seinen
Trinkkuren bei Gallen - und Nieren -Erkrankungen . Ebenso be¬

währten sie sich bei der Urämie , wo das destillierte Wasser eine
förmliche Blutwäsche veranstaltet . Es scheidet die Schlacken aus
dem Harn aus und entgiftet aus diese Art und Weise den Or¬
ganismus . Auch die schmerzhaften Anfälle bei Gallensteinerkran¬
kungen lassen auffallend nach , und die örtlichen Entzündungen
an dev Leber und Galle gehen zurück. Ihren Höhepunkt erreicht
die Wasserkur bei übermäßig hohem Blutdruck, der allerdings
nicht von Arterienverkalkung herrühren darf . Es ist nichts Sel¬
tenes . daß in solchen Fällen der Blutdruck in einem Monat von
215 auf 160 gesunken ist. Nicht angebracht sind diese Kuren
in allen Fällen , wo übermäßige Flüsfigkeitszufuhren schaden, wie
bei Wassersucht und Schwellungen.

Heldenhafter Tod eines Chirurgen
Großes Aufsehen eregte in Mailand und ganz Italien der TÄ>

des Chirurgen Enrico Sciaky und ganz besonders die Umstände,
unter denen er am Montag auf dem Leben geschieden ist. In ei¬
nem groben Krankenhaus von Mailand war er als chirurgischer
Leiter tätig . Während der Ausführung einer Magenoperation
wurde es ihm plötzlich übel. Unter größtem Willensaufwand
hielt er bis zur glücklichen Beendung der Operation sich aufrecht,
dann aber fielen ihm die Instrumente aus der Hand und er
sank zu Boden . Nach einigen Minuten verschied er. Seine letzte
Frage war : „Ist die Operation geglückt ?" Eine Gehirnblutung
hatte , wie inzwischen ärztlich festgestellt worden ist. seinem Leben,
im Alter von 40 Jahren ein Ende gesetzt.

Ali — Ali — Ali!

In der Türkei wohnen heute 13 Millionen Menschen. Von
>en etwa 6 Millionen Männern heißen 2 Millionen Ali Vey
rnd 1 Million Mohammed Ali . Daß es manchmal zu Ver-

vechslungen kommt, ist selbstverständlich und so bereitet die tür¬

kische Regierung ein Gesetz vor , wonach die meisten Alis sich
rmtaufen lasten müssen . Wer das liest, wird vielleicht lächeln,
sind dabei haben wir gar keinen Grund dazu . In einem Hei¬
len Dorf in Schleswig z . B . befanden sich von 840 Einwohnern
i13 Männer , von denen 186 Peter Petersen hießen, 42 Paul
petersen und 76 Peter Paul Petersen . Wie sich dort der Brief¬
träger zurechtfindet, ist rätselhaft.

Im Ausland angelegte Riefenhonorare deutscher Künstler
Bei dem Zusammenbruch der Amsterdamer Amstelbank hat es

tch herausgestellt , daß zahlreiche deutsche Künstler ihre in

deutschland erworbenen Riejenbonorare im Auslande angelegt
laben. Dabei hat Max Pallenberg etwa 227 000 Dollars verlo-
vn . Wie man böri . zählen zu den weiteren Leidtragenden aus
Künstlerkreisen: Emil Jannings mit 800 000 Schilling , Paul
iarimann mir 70 000 . die Overettendiva Lea Seidel mit 100 000
Schilling . Ernst Deutsch , Sans Moser und Hermann Thimig mit
e 70 000 . der Opernsänger Dr Emil Schipper mit 200 000 . seine
irau . Sie Opernsängerin Olszewska mit 250 000 . Alfred Piccaver
iit 70 000 Schilling . Außerdem sollen noch betroffen sein mit
acht ganz so hohen Beträgen Harald Paulsen . Albert Heine und
jaul Lehmann.

Das Pferd im Weltkriege
Von Len 1236 000 Pferden , die im deutschen Heer im Welt¬

krieg Dienst taten , sind nicht weniger als 60 Prozent zugrunde
gegangen. 400 000 Pferde wurden durch Geschosse getötet oder

so schwer verwundet , daß man sie töten mußte . 558 000 Pferde
gingen infolge Ueberanstrengung zugrunde . Der französische
Pferde - und Maultierbestand betrug nicht weniger als 1140 006
Stück , davon fielen allerdings sehr viele den Strapazen ünd

Krankheiten zum Opfer . Die Engländer verloren 325 700 Pferde.

Lebensgefährlicher Veobachtungsposten
In welchen gefährlichen Situationen sich die Forscher bei der

Ausübung ihres wissenschaftlichen Berufes manchmal befinden,
beweist der Fall des englischen Geologen Jaggar , der sich im
Krater des Vulkans Kelauea auf Hawai aufhält . Unter welchen
Verhältnissen seine Forschungsarbeit vor sich ging , ist aus fol¬
gender Beschreibung ersichtlich . Aus den vielen Rissen des Vul¬
kans strömen ununterbochen Rauch- und Dampfschwaden, die
davon Zeugnis oblegen , daß Mutter Erde in ihren Tiefen ge¬
waltige Feuerherde beherbergt . Der Gelehrte stellte einen Be¬
obachtungsposten dicht am Krater aus . Es ist ihm gelungen , die
Tätigkeit des Vulkans ganz genau zu verfolgen . Al» der ge¬
waltige Ausbruch des Vulkans Mauna Loa sich ereignete , der
einer der vielen Nebenkrater des Kilaueas ist , bemächtigte sich
aller Eingeborenen auf Hawai die größte Angst. Sie ergriffen
schleunigst die Flucht und nur der mutige Forscher blieb ruhig
an seinem Posten . Der Lavastrom , der aus dem Krater empor¬
schoß, konnte ihn genau so wenig abschrecken, wie die mächtigen
Feüerflammen , die aus den Spalten des Vulkans schlugen . Herr
Jaggar konnte dabei d '

e Feststellung machen, daß der Lavastrom
sich mit einer gew

'-ssen Regelmäßigkeit senkte und wieder empor¬
stieg . Um die Ursache dieser wellenartigen Tätigkeit des Vulkans
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zu ergründen , verlegte der Gelehrte seine Beobachtungsstelle noch
näher an den Krater . Im Laufe von einigen Wochen matz er
jede Viertelstunde den Senkunas - und Hebungsgrad des Lava-
ftromes. Die Beobachtungsstelle bestand aus einem Holztisch,
auf dem der Gelehrte §einr Mehinstrumente aufgestellt hatte
und einem Hocker. Während der Veobachtungszeit stieg die von
der tlaoa ausströmende Hitze so sehr , datz die untersten Teile der
Tisch- und Stuhlbeine verkohlten , sc datz Jaggar gezwungen war.
wiederholt einen anderen Tisch und Hocker heranzuschaffen. In
der Nähe der Beobachtungsstelle hatte Jaggar ein Zelt auf¬
geschlagen , in dem er zusammen mir seiner Frau wohnte . Lines
Tages , als Frau Jaggar im Zelte saß. entstand plötzlich durch
den Druck der unterirdischen Hebungen ein Ritz , aus dem ge¬
waltige Flammen emporschingen. Mit knapper Not konnte di«
mutige Frau chr Leben rettei.

Heiteres
Ich weilte mit meinem Buben einige Tage bei Bekannten.

Das eineinoierteljährige Töchterchen hatte gerade so arg mit
dem,„Zahnen " zu tun : infolgedessen war das kleine Ding ziem¬
lich unleidlich und weinte jeden Tag. Mein Hans-Joachim
fragte : „Warum weint denn die Marianne immerzu ?" Er be¬
kommtzur Antwort : „Marianne bekommt Zähne.

" Da ist mein
Bub ganz erstaunt : „Ja , will sie denn keine haben ?"

„Werktätige Reue"
8 In Unterammergau (Oberbayern ) war ein alter

Wilderer schwer erkrankt . Da sein Gewissen nicht ganz in Ord¬
nung war , lietz er einen Geistlichen holen . Nachdem ihn dieser
auf 's beste zum Sterben vorbereitet hatte , sagte der Wilderer,
wie in den „M . N . N .

" erzählt wird , zum Schluß und Dank:
„O mei, Herr Pfarrer , zahl 'n ko i freili nix , aber bal i wieder
g

'sund wer , na kriegts »s 's E ' weih vom ersten Hirschen , den
i schiatz !"

Die Ente. „Mama , die Tante hat gesagt, die Zeitung
bringt öfter Enten . Was ist denn das ?" — „Ja , siehst Du , mein
Kind , wenn in der Zeitung steht , datz eine Kuh vier Kälber
bekommen hat , so sind drei davon Enten !"

^ Mutmaßliches Wette , für Donnerstag
' Leber Mitteleuropa breitet sich ein starkes Hochvruck-

ll' ie : aus . unter besten Einfluß für Donnerstag vorwiegend
'" eres und trockenes , jedoch ziemlich kühles Wetter M . r-

varten ist.

Schweres Unglück bei den Krefelder Radrennen
Krefeld , 16 . September. Ein bedauerliches Unglück er¬

eignete sich bei den Krefelder Radrennen am Dienstag¬
abend . Im zweiten 40 Kilometerlauf wollte Wißbröcker
den vor ihm fahrenden Damerow überholen ; dabei wurde
sein Schrittmacher Schmidt zu weit nach außen getragen
und fuhr gegen die Barriere . Er flog mit seinem schweren
Motor ins Publikum und begrub vier Zuschauer unter sich.
Mit schweren Verletzungen wurden Schmidt , Wißbröcker
und die vier Zuschauer ins Krankenhaus übergeführt . Die
Rennen wurden sofort abgebrochen.

Die Raditalsozialistische Partei Frankreichs tritt
für Abrüstung ein

Paris , 15. September . Die Radikalsozialistische Partei
hat an ihre Anhänger zu den bevorstehenden Kantonal¬
wahlen einen Aufruf gerichtet. Das Werk der Völkerver¬
ständigung , so heißt es in dem Aufruf , besonders die
deutsch- französische Verständigung , die deren wesentliche
Voraussetzung sei , beherrsche alle anderen Probleme . Zn
einer Zeit , in der eine schwere Wirtschaftskrise alle Völker
heimsuche , trage die Welt die Last von mehr als 100 Mil¬
liarden Francs - für Militärausgaben . Die Radikalsozia¬
listische Partei spreche sich heute zugunsten der allgemeinen,
gleichmäßigen und kontrollierten Abrüstung aus , ohne die
Europa bald in den Abgrund stürzen würde . Europa müsse
wählen zwischen der Einigung und dem Ruin . Der Aufruf
verlangt , daß alle Kandidaten der Partei sich gegen die
Verlängerung der aktiven Militärdienstzeit und gegen
jede Erhöhung der Stärke der Berufsarmee aussprechen.

Brand in der. Budapester Oper
Budapest, 15 . September. Zn der Kgl . Oper brach

heute gegen Mitternacht geraume' Zeit nach Schluß der Vor¬
stellung, als bereits die Tore gesperrt waren , in der größ¬
ten Garderobe ein Brand aus . Die Flammen haben die
Fenster zum Bersten gebracht und schlagen hinaus . Der
Brand wurde von der Feuerwehr binnen 15 Minuten ge¬
löscht. Er war in der Garderobe entstanden . Der Schaden
ist sehr bedeutend.

Churchill für Einberufung einer internationale«
^

Eoldkonferenz
; London , 15. September. Churchill (Unabhängig Ko«.
! servativ ) schlug im Unterhause die Einberufung einer in-
: ternationalen Konferenz zur Beratung der Goldfrage vor
i Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß eine solche Konferenz
: in der einen oder anderen Form zu einer Annulierung der
- Kriegsschulden und der Reparationen führen werde und
^ fügte hinzu : Von mehr als 2000 Millionen Pfund Ster-
i ling Gold besitzen Frankreich und die Vereinigten Staaten
r gegenwärtig 1350 Millionen oder zwei Drittel des Goldes
s der Welt , von denen wahrscheinlich ein gewaltiger Betraa
i der sich möglicherweise auf ein Drittel des sichtbaren Goldes
s der Welt beläuft , ungenutzt daliegt.

i Druck und Verlas der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altensiei,
? verantwortlich für die Schriftleitung: Ludwig Lauk

Amtliche Bekanntmachungen
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Der Antrag des Gemeinderats Egenhausen auf Errichtung
einer Genossenschaft zur Entwässerung von Grundstücken in
den Gewänden „Hochholz , Aeußeres Hochholz , Speiteläcker
und Vorderer Tröglesbach" ist bei der Abstimmungstagfahrt
am 12 . März 1931 von der Mehrheit der beteiligten Grund¬
eigentümer, die mehr als die Hälfte des Grundsteuerkapitals
vertritt, angenommen worden. Nach Art. 91 des Wasserge¬
setzes gilt sonach die Ausführung des genossenschaftlichen Ent¬
wässerungsunternehmens als beschlossen . Das Unternehmen
ist von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-
schastsverwaltung durch Erlaß vom 27 . Juli ds . 3s . geneh¬
migt worden.

Nagold , den 14 . September 193l.
Oberamt:

B a i t i n g e r.

Oberamtssparkaffe Nagold.

Autgebst.
Die Sparbücher (Aufwertg .)

Nr . 13 333 des Michael Haupt , led . Bauer fr . in 3sels-
hausen,

Nr . 16 242 der verst. EliseHettler We. fr . in Nagold und
Nr . 16 243 der Ella Hettler (jetzt verh . Fansher , USA .)

früher in Nagold
sind verloren gegangen . Die Berechtigten haben daher Antrag
auf Kraftloserklärung dieser Urkunden gestellt.

Die Inhiber werden aufgefordert, die Sparbücher inner¬
halb eines Monats vom Erscheinen dieses Blattes an gerech¬
net , bei der Oberamtssparkaste vorzulegen , widrigenfalls die
Urkunden sür kraftlos erklärt werden.
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Nagold , 15 . September 1931.
Die Kaffenverwaltungr

Ott.

Die Auszahlung sür September an

Kciegerhtnterdliebene , Kleinrentner
und Sozialrentner

findet in Pfalzgrasenweiler am Freitag , den 18 . Sept.
auf dem Rathaus statt vormittags 8— 10 Uhr.

Freudenstadt , den 15 . September 1931.
Bezirkswohlfahrtsamt : Pfeffer.

l
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Alteusteig

3» oerkMseu:
1 Bienenstand (Pa¬
villon) mit 12 Kästen
(Gerstung - Breitwa¬
ben) und Honigouf-
sätzen mit ollem Zu¬
behör . eine Honig¬
schleuder ( Graze ) ,
1 Bienenvolk.

Karl Düppel
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Altensteig.

SochzM-Einlkidimg.
Zur Feier unserer Ehelichen Verbindung gestatten wir uns , Verwandte,

Freunde und Bekannte
auf Samstag , den 19 . September 1931

in das Gasthaus zur „Traube " in Altensteig freundlichst einzuladen.

Emma Sreger
Tochter des P Friedrich Seeger,

Hans Haubrr
Kaufmann

bei Joel Walz in Altensteig Traubenwirt in Altensteig

Trauung 1 Uhr in der Stadtkirche in Altensteig.
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Morgen von 8 Uhr ab

Mk« r Wtmbkn
kinmaNMlMi
Wie M M«e

äußerst billig
Jung , Nagold
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Bo » unseren Mitglie¬
dern nehmen wir

»mss

auf prima

Rlder-Krmt u.
Wiiterziviebeln
zum alleräußersten
Tagespreis entgegen

HVN8UM-
und Sparverein
Nagold ». Umgeg . -
e . E . m . b . H . »

I

Alteusteig.

ÜMMlSIMV
Ziedsi'llllgsil

empkiebll
ltemrick Nüster
lsisseknermeister

lei . 26.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

» suo «IN» nauis

nein » oimstliMS
mit einem unkünddareu varlelieu ru 3°/o Unsen
§e§en KbscblnL eines SparvertraZs.

blsctilLL der Lcbulden im Todesfälle.
KpöNe Tivnspttsis asn Spspoinissvn

da (lederwacbunZ durck staatUck bestelltenDreukänder
und Koben IsiWotkekenbestsnd.

r>
Xredit -Seidstbilke , e . Oen . m . b . 11.

Konstanz am kodensee (30).
H a u p t v e r 1 r e 1 e r:

^ dolf Oötsctie , Laumeister, lloclidort OK. Hord a . dl.

Ein neues

hat preiswert zu verkaufen
G. Luz , Gaugenwald.

blau IVollkammAarn mtr.
a lM . 6.80 und 9.80 Zrau
(pketter und 8alri) mir.
s plii . 10.80 ad padrlk an

private.
Onverdindi . /VlustersendunZ
Tuckfabrikationkirnslpaub

6era , ScblieLkacb 13.

Neuer Wein ZO
Liter

Blaue , deutsche
Trauben

Pfund 1S^
Honigsüße
Gold -Trauben

Pfund 25^
Frisch eingetroffen:
feinste Kieler SV »
Bücklinge Pfd.
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